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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren in einer Not-
fallsituation zum Auslösen einer Aufzugsbremse einer
mindestens eine vertikal verfahrbare Aufzugskabine um-
fassenden Aufzugsanlage, wobei bei der Aufzugsbrem-
se ein bewegliches Teil mittels einer elektromagneti-
schen Kraft mindestens einer mit mindestens einer Span-
nungsquelle verbundenen Spule in der Ausgangslage
gehalten wird und wobei zum Auslösen der Aufzugs-
bremse die Spannungsversorgung der Spule aufgeho-
ben und das bewegliche Teil mittels einer Federkraft min-
destens einer Feder von der Ausgangslage in eine
Bremslage bewegt wird.
[0002] Aufzugsbremsen müssen im Notfall rasch an-
sprechen und die Aufzugskabine und das Gegengewicht
unverzüglich stillsetzen. Bekannte Aufzugsbremsen wei-
sen mindestens eine eine Bremskraft erzeugende Feder
bzw. Bremsfeder auf, wobei eine elektromagnetische
Vorrichtung mit mindestens einer elektromagnetischen
Spule entgegen der Federkraft arbeitet und dabei die
Bremse u. a. in einer Ausgangslage hält. Wenn die Span-
nung an der Spule abgeschaltet wird, bricht das Magnet-
feld der Spule zusammen und eine Bremseinheit bzw.
ein bewegliches Teil der Aufzugsbremse drückt aufgrund
der Federkraft der mindestens einen Bremsfeder gegen
beispielsweise eine Bremsscheibe, eine Aufzugsschie-
ne etc. Die Bremseinheit wird dabei unter Einwirkung der
Federkraft der Bremsfeder beschleunigt und drückt ge-
gen die Bremsscheibe, die Aufzugsschiene etc. zum Er-
zielen einer Bremswirkung. Meist drückt die Bremsein-
heit von der einen Seite und eine weitere Bremseinheit
von der gegenüberliegenden Seite gegen die Brems-
scheibe, wie zum Beispiel aus der WO 97/42118 bekannt
ist.
[0003] In einer Notfallsituation, d. h. zum Beispiel bei
Verlust der Strom- bzw. Spannungsversorgung einer
Aufzugsanlage, wird die Aufzugsbremse ausgelöst und
damit die Aufzugskabine angehalten. Allerdings kann es
in bestimmten Situationen vorkommen, dass die Auf-
zugsbremse zu stark und damit zu abrupt abbremst. Dies
kann u. a. dann der Fall sein, wenn die Aufzugskabine
entweder vollbesetzt aufwärts oder leer bzw. nur mit ge-
ringer Zuladung abwärts fährt.
[0004] Eine Aufgabe der Erfindung ist es, eine einfache
und effiziente Möglichkeit für ein situationsangepasstes
Bremsen einer Aufzugskabine in einer Notfallsituation
vorzuschlagen.
[0005] Die Erfindung wird anhand der Merkmale der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Weiterführun-
gen sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0006] Ein Kern der Erfindung besteht darin, dass in
Abhängigkeit mindestens eines von einer Steuereinheit
ermittelten Fahrtparameters einer Aufzugskabine einer
Aufzugsanlage eine Spannung mittels mindestens einer
mit der Steuereinheit verbundenen Schalteinheit einge-
stellt wird und im Falle eines Ausfalls der Spannungsver-
sorgung wird das Auslösen einer Aufzugsbremse mittels

einer Verzögerungseinheit in Abhängigkeit der einge-
stellten Spannung verzögert. Als Fahrtparameter können
u. a. die Fahrtrichtung und/oder die Zuladung der Auf-
zugskabine verwendet werden.
[0007] Die Aufzugsanlage umfasst mindestens eine
vertikal verfahrbare Aufzugskabine, welche von der Auf-
zugsbremse abgebremst wird. Die Aufzugsbremse weist
ein bewegliches Teil auf, welches mittels einer elektro-
magnetischen Kraft mindestens einer mit mindestens ei-
ner Spannungsquelle verbundenen Spule in einer Aus-
gangslage gehalten wird. Zum Auslösen der Aufzugs-
bremse bzw. zum Bremsen wird die Spannungsversor-
gung der Spule aufgehoben, sodass das bewegliche Teil
mittels einer Federkraft mindestens einer Feder von der
Ausgangslage in eine Bremslage bewegt wird. Dies kann
dadurch geschehen, dass zum Beispiel der Stromkreis
mit der Spannungsquelle durch einen Schalter unterbro-
chen wird oder dadurch, dass die Spannungsquelle aus-
fällt.
[0008] Als Spannungsquelle kann grundsätzlich eine
beliebige Spannungsquelle, wie zum Beispiel eine
Gleichspannungsquelle, ein öffentliches Stromnetz, eine
Batterie, eine Wechselspannungsquelle etc., verwendet
werden.
[0009] Die von der mindestens einen Schalteinheit ein-
gestellte Spannung bzw. der eingestellte Spannungs-
wert kann positiv oder negativ sein. Der Betrag des Span-
nungswertes hängt dabei zum Beispiel von der verwen-
deten Aufzugsbremse ab.
[0010] Für die mindestens eine Schalteinheit können
elektrische Bauelemente, u. a. aktive und/oder passive
Bauelemente, wie zum Beispiel ein Schalter, ein Wider-
stand, ein regelbarer Widerstand, ein Relais, ein Mikro-
prozessor etc. verwendet werden. Die mindestens eine
Schalteinheit kann dabei aus einem einzelnen Bauele-
ment oder aus einer Schaltanordnung mit mehreren Bau-
elementen bestehen. Als mindestens eine Schalteinheit
wird somit mindestens ein elektrisches Bauelement ver-
wendet.
[0011] Von der Steuereinheit, zum Beispiel einer Auf-
zugssteuereinheit, kann zum Einstellen der Spannung
mindestens ein Signal an die Schalteinheit übermittelt
werden. So kann z. B. in Abhängigkeit dieses übermit-
telten Signals die Schalteinheit die Spannung einstellen.
Als mindestens ein Signal kann ein analoges und/oder
digitales Signal verwendet werden. Das Signal zum Ein-
stellen einer bestimmten Spannung kann aufgrund min-
destens einer Regel von der Steuereinheit übermittelt
werden. So könnte u. a. eine derartige Regel lauten, dass
bei einer aufwärts fahrenden voll beladenen bzw. einer
abwärts fahrenden gering beladenen Aufzugskabine ei-
ne andere Spannung zu verwenden ist, als bei einer ge-
ring beladenen aufwärts fahrenden bzw. voll beladenen
abwärts fahrenden Aufzugskabine.
[0012] Weiter könnte auch eine zweite in Serie mit der
ersten Schalteinheit geschaltete Schalteinheit verwen-
det werden. So könnte die erste Schalteinheit eine Span-
nung einstellen und erst, wenn die zweite Schalteinheit
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geschaltet bzw. geschlossen wird, wird die Spule mit der
Spannung versorgt. Dies bedeutet aber auch, dass die
Stromversorgung in einer Notfallsituation unterbrochen
werden kann und somit die Aufzugsbremse auslöst. Die
zweite Schalteinheit kann dabei zum Beispiel ein Schal-
telement eines Sicherheitskreises einer Aufzugsanlage
sein.
[0013] Die Verzögerungseinheit besteht aus zumin-
dest einem elektrischen Bauelement, u. a. einem aktiven
und/oder passiven Bauelement. Ein mögliche Ausgestal-
tung kann dabei sein, dass bei der Verzögerungseinheit
zumindest ein erster und ein zweiter Widerstand verwen-
det werden, wobei als zweiter Widerstand ein grösserer
Widerstand als beim ersten Widerstand gewählt wird
(zweiter Widerstand R2 >, >> erster Widerstand R1).
[0014] Ein Vorteil der Erfindung besteht darin, dass auf
einfache Art und Weise die Bremskraft in einer Notfallsi-
tuation reguliert bzw. verzögert werden kann, damit in
bestimmten Situationen, zum Beispiel bei einer voll be-
ladenen aufwärts fahrenden oder bei einer gering bela-
denen abwärts fahrenden Aufzugskabine, keine über-
mässig starke und abrupte Bremsung der Aufzugskabine
erfolgt, jedoch trotzdem die Aufzugskabine innerhalb der
Sicherheitsnorm EN81 abgebremst werden kann. Eine
starke und abrupte Bremsung kann ein Verletzungsrisiko
für die sich innerhalb der Aufzugskabine befindlichen
Personen bergen oder sie kann Aufzugskomponenten,
wie zum Beispiel das Tragmittel, die Treibscheibe, die
Antriebseinheit, die Umlenkrollen, die Aufzugsbremse
etc. übermässig und unnötig beanspruchen.
[0015] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht darin,
dass das Verfahren nur mit geringem Aufwand auch bei
bestehenden Aufzugsanlagen angewendet werden
kann.
[0016] Die Erfindung wird anhand eines in den Figuren
dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert. Da-
bei zeigen

Fig. 1 eine vereinfachte Skizze einer ersten Ausge-
staltungsform einer Aufzugsbremse,

Fig. 2 eine vereinfachte Skizze einer zweiten Ausge-
staltungsform der Aufzugsbremse,

Fig. 3 eine vereinfachte Skizze einer dritten Ausge-
staltungsform der Aufzugsbremse,

Fig. 4 ein Beispiel für ein Verzögerungsdiagramm
entsprechend der ersten und der dritten Aus-
gestaltungsform der Aufzugsbremse und

Fig. 5 ein Beispiel für ein Verzögerungsdiagramm
entsprechend der zweiten Ausgestaltungsform
der Aufzugsbremse.

[0017] Figur 1 zeigt eine vereinfachte Skizze einer ers-
ten Ausgestaltungsform einer Aufzugsbremse einer Auf-
zugsanlage. Gezeigt ist eine elektromagnetische Spule
S, welche ein bewegliches Teil BT mit nicht näher be-
schriebenen Bremsbelägen BB mittels einer elektroma-
gnetischen Kraft in einer Ausgangslage hält, wenn die
elektromagnetische Spule S von mindestens einer Span-

nungsquelle SQ mit einer Spannung bzw. mit Strom ver-
sorgt wird. Wird die Strom- bzw. Spannungsversorgung
unterbrochen, bewegt sich das bewegliche Teil BT auf-
grund einer Federkraft mindestens einer vorgespannten
Feder F in eine Bremslage und drückt beispielsweise da-
bei gegen eine Bremsscheibe BS. Bei Wiederherstellung
der Strom- bzw. Spannungsversorgung, zum Beispiel
durch Schliessen des Stromkreises mit der Spannungs-
quelle SQ, dem Anschalten der Spannungsquelle SQ
etc., wirkt die elektromagnetische Kraft der elektromag-
netischen Spule S der Federkraft der mindestens einen
Feder entgegen und bewegt das bewegliche Teil BT hin
zur Ausgangslage.
[0018] Eine Steuereinheit CO ermittelt mindestens ei-
nen Fahrtparameter einer Aufzugskabine der Aufzugs-
anlage. Dies kann beispielsweise mittels Sensorwerten
mindestens eines Sensors der Aufzugsanlage, anhand
von Daten eingegebener Aufzugsfahrtanforderungen
etc. geschehen. Als Fahrtparameter können zum Bei-
spiel die Zuladung und/oder die Fahrtrichtung der Auf-
zugskabine verwendet werden. Selbstverständlich könn-
te auch als Fahrtparameter die Geschwindigkeit, die Dis-
tanz zum nächsten Haltestockwerk etc. verwendet wer-
den.
[0019] In Abhängigkeit des mindestens einen von der
Steuereinheit CO ermittelten Fahrtparameters stellt eine
mit der Steuereinheit CO verbundene Schalteinheit SE
eine Spannung ein. Die Schalteinheit SE ist dabei mit
der Spannungsquelle SQ und der Aufzugsbremse ver-
bunden. Die Schalteinheit SE kann in die Aufzugsbremse
oder in der Spannungsquelle SQ integriert sein. Sie (SE)
kann jedoch auch als separate Einheit ausgeführt sein.
Die Steuereinheit CO kann mit der Schalteinheit SE über
ein Kommunikationsnetz, beispielsweise ein Bussystem,
ein leitungsgebundenes Kommunikationsnetz, ein lei-
tungsungebundenes Kommunikationsnetz etc., verbun-
den sein.
[0020] Die Steuereinheit CO kann in Abhängigkeit min-
destens einer Regel und der ermittelten Fahrtparameter
mindestens ein Signal zum Einstellen einer Spannung
an die Schalteinheit SE senden. So könnte zum Beispiel
eine Regel lauten, dass bei einer voll beladenen aufwärts
fahrenden oder bei einer nahezu leeren bzw. leeren ab-
wärts fahrenden Aufzugskabine eine andere Spannung
eingestellt werden soll, als bei einer nahezu leeren bzw.
leeren aufwärts fahrenden oder voll beladenen abwärts
fahrenden Aufzugskabine. Auch könnte ab einer definier-
ten Geschwindigkeit eine bestimmte Spannung von der
Schalteinheit SE einzustellen sein. Das mindestens eine
Signal ist beliebig. So könnte je nach Schalteinheit SE
ein analoges oder ein digitales Signal verwendet werden.
[0021] In diesem Beispiel werden zum Einstellen der
Spannung bei der Schalteinheit SE zumindest zwei
Schalter mit drei Schalterstellungen verwendet. Dadurch
ist es in diesem Ausführungsbeispiel möglich einen po-
sitiven Spannungswert, einen negativen Spannungswert
und einen Unterbruch der Strom- bzw. Spannungsver-
sorgung zu erzeugen. Die Schalteinheit SE besteht
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grundsätzlich aus elektrischen Bauelementen, beispiels-
weise aktive und/oder passive Bauelemente, sodass ei-
ne bestimmte Spannung bzw. ein bestimmter Strom ein-
gestellt werden kann.
[0022] Im Falle eines Ausfalls der Spannungs- bzw.
Stromversorgung durch die Spannungsquelle SO wird
die Aufzugsbremse ausgelöst. Dabei wird das Auslösen
der Aufzugsbremse mittels einer Verzögerungseinheit
VE in Abhängigkeit der eingestellten Spannung verzö-
gert. Dazu ist die Verzögerungseinheit VE mit der Schalt-
einheit SE und der Spule S der Aufzugsbremse verbun-
den. Die Verzögerungseinheit VE kann dabei in die Auf-
zugsbremse integriert sein oder als separate Einheit aus-
geführt sein.
[0023] Die Verzögerungseinheit VE besteht aus elek-
trischen Bauelementen, zum Beispiel aktive und/oder
passive Bauelemente, wie etwa einem Widerstand, ein
Kondensator, einer Diode, einem Mikroprozessor etc. In
diesem Ausführungsbeispiel weist die Verzögerungsein-
heit einen ersten Widerstand R1 und einen zweiten Wi-
derstand R2, welche parallel geschaltet sind, und jeweils
eine Sperrdiode SD auf. Die Sperrdiode SD bewirkt, dass
der Strom bzw. die Spannung nur in eine bestimmte Rich-
tung fliessen kann. Der zweite Widerstand R2 ist in die-
sem Beispiel grösser als der erste Widerstand R1.
[0024] In diesem Ausführungsbeispiel wird von der
Schalteinheit SE entweder ein positiver I+ oder negativer
Spannungs- bzw. Stromwert I. eingestellt. Dadurch
fliesst der Strom entweder durch den ersten R1 oder
durch den zweiten Widerstand R2 und in beiden Fällen
durch die Spule. Bei einem Unterbruch der Strom- bzw.
Spannungsversorgung wird aufgrund einer Änderung
des Stromes eine Spannung in der Spule S induziert, die
der vorher durch die Spannungsquelle SQ aufgebrach-
ten Spannung entgegengesetzt ist. Dadurch wird, im Fal-
le eines ursprünglich positiven Spannungs- bzw. Strom-
wertes I+, nun ein Strom durch den (grösseren) Wider-
stand R2 der Verzögerungseinheit VE bewirkt, während
aufgrund einer Diode kein Strom mehr durch den Wider-
stand R1 fliesst. Die am Widerstand R2 anliegende Span-
nung und die an der Spule S anliegende Spannung sind
identisch, weil der Widerstand R2 bei gegebenem Strom
eine im Vergleich zum ersten Widerstand R1 grosse
Spannung erzeugt. Entsprechend dem Induktionsge-
setz, das besagt, dass die Stromänderung in einer Spule
S proportional zur Spannung über der Spule ist, reduziert
sich der Strom durch die Spule S auch entsprechend
schnell.
[0025] Bei einer ursprünglichen negativen Span-
nungs- bzw. Stromwert I- wird ein Strom durch den (klei-
neren) Widerstand R1 der Verzögerungseinheit VE be-
wirkt, während aufgrund einer Diode nun kein Strom
mehr durch den Widerstand R2 fliesst. Weil der Wider-
stand R1 im Vergleich zum zweiten Widerstand R2 eine
kleine Spannung erzeugt, wird der Strom durch die Spule
S entsprechend langsamer und damit verzögert reduziert
und damit kann das Auslösen der Aufzugsbremse ver-
zögert werden, wobei beispielsweise die Verzögerungs-

zeit im Millisekundenbereich bis hin zum Sekundenbe-
reich liegen kann.
[0026] Die Verzögerung erfolgt in diesem Beispiel da-
durch, dass unterschiedliche Widerstände R1, R2 für po-
sitive oder negative Spannungswerte verwendet werden.
[0027] Figur 2 zeigt eine vereinfachte Skizze einer
zweiten Ausgestaltungsform der Aufzugsbremse. Diese
Ausgestaltungsform unterscheidet sich von der Ausge-
staltungsform in Figur 1 darin, dass zwei Spannungs-
quellen SQ1, SQ2 verwendet werden, welche eine unter-
schiedliche Spannung aufweisen.
[0028] Die Schalteinheit SE ist dabei so ausgestaltet,
dass sie (SE) beispielsweise mittels eines Schalters eine
erste Spannung bzw. einen ersten Strom von der ersten
Spannungsquelle SQ1 oder eine zweite Spannung bzw.
einen zweiten Strom von der zweiten Spannungsquelle
SQ2 einstellen kann. Der erste und der zweite Span-
nungs- bzw. Stromwert sind in diesem Beispiel vom Be-
trag her unterschiedlich.
[0029] Die Verzögerungseinheit VE weist in diesem
Beispiel einen Widerstand R und eine Sperrdiode auf.
Je nachdem welcher Spannungs- bzw. Stromwert von
der Schalteinheit SE eingestellt wurde, wird das Auslö-
sen der Aufzugsbremse hinsichtlich des in Figur 1 be-
schriebenen Induktionsgesetzes mehr oder weniger ver-
zögert.
[0030] Figur 3 zeigt eine vereinfachte Skizze einer drit-
ten Ausgestaltungsform der Aufzugsbremse. Diese Aus-
gestaltungsform weist, wie die Ausgestaltungsform in Fi-
gur 2, eine erste SQ1 und eine zweite Spannungsquelle
SQ2 und eine Schalteinheit SE, welche entweder einen
ersten Spannungs- bzw. Stromwert der ersten Span-
nungsquelle SQ1 oder einen zweiten Spannungs- bzw.
Stromwert der zweiten Spannungsquelle SQ2 einstellen
kann. Zusätzlich zu den Figuren 1 und 2 weist diese Aus-
gestaltungsform noch eine zweite Schalteinheit SK auf.
[0031] Die zweite Schalteinheit SK kann beispielswei-
se ein Schaltelement eines Sicherheitskreises einer Auf-
zugsanlage sein und über ein Kommunikationsnetz mit
der Steuereinheit CO verbunden sein. Die zweite Schalt-
einheit SK stellt ein zusätzliches Sicherheitsmerkmal
dar. So kann die Steuereinheit CO in einer Notfallsitua-
tion die Strom- bzw. Spannungsversorgung unterbre-
chen und so die Aufzugsbremse auslösen. Die Span-
nungs- bzw. die Stromversorgung durch die erste SQ1
bzw. zweite Spannungsquelle SQ2 muss dabei nicht aus-
gefallen sein. Die Spannungs- bzw. Stromversorgung
kann lediglich durch die zweite Schalteinheit SK unter-
brochen werden.
[0032] Die Verzögerungseinheit VE enthält auch in
diesem Ausführungsbeispiel elektrische Bauelemente,
die eine Verzögerung des Auslösens der Aufzugsbremse
ermöglichen. So kann bei der Verzögerungseinheit VE,
wie in den Figuren 1 und 2, Widerstände R, R1, R2 zur
mehr oder wenigeren Verzögerung verwendet werden;
vorstellbar sind aber auch andere Bauelemente, wie bei-
spielsweise mindestens ein Kondensator, ein Transistor,
ein Mikroprozessor.
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[0033] Mittels einer geregelten Halbleiterschaltung als
Verzögerungseinheit VE in den Ausführungsbeispielen
gemäss den Figuren 1 bis 3, welche mindestens einen
Transistor, einen Mikroprozessor etc. umfassen kann,
könnte der Spannungsabbau in der Spule S geregelt wer-
den. So könnte aufgrund des geregelten Spannungsab-
baus der Spule S durch die Verzögerungseinheit VE die
magnetische Kraft der Spule S der Federkraft der min-
destens einen Feder F entgegenwirken und somit die
Bremskraft der Aufzugsbremse geregelt werden.
[0034] Figur 4 zeigt ein Beispiel für ein Verzögerungs-
diagramm entsprechend der ersten und der dritten Aus-
gestaltungsform der Aufzugsbremse gemäss den Figu-
ren 1 und 3. In dem Verzögerungsdiagramm ist die Zeit
t gegen den Betrag der Stromstärke I aufgetragen. Die
Verzögerung des Auslösens der Aufzugsbremse erfolgt
dabei exponentiell grundsätzlich durch |I(t)| = I0 ·e-k

i
(t-t0),

wobei in diesem Beispiel t0 = 0 ist. Der Faktor ki mit i =
1, 2, 3, 4 gibt die Verzögerung an und kann durch die
Wahl der Widerstände R, R1, R2 verändert werden. Bei
der Ausgestaltungsform in Figur 1 ist die Ausgangsspan-
nung bzw. -strom, welcher von der Schalteinheit SE ein-
gestellt wurde, vom Betrag her gleich. Unterschiedlich
ist der Verzögerungsfaktor k, also k1 ≠ k2.
[0035] Figur 5 zeigt ein Beispiel für ein Verzögerungs-
diagramm entsprechend der zweiten oder dritten Ausge-
staltungsform der Aufzugsbremse gemäss Figur 2. Wie-
der ist die Zeit t gegen den Betrag der Stromstärke I auf-
getragen. Die Verzögerung des Auslösens der Aufzugs-
bremse erfolgt dabei wieder exponentiell durch |I(t)| = I0
·e-k

i
(t-t0). In diesem Ausführungsbeispiel sind die Beträge

der Stromstärke I zum Zeitpunkt t0 unterschiedlich, je-
doch sind die Verzögerungsfaktoren k3 und k4 gleich,
also k3 = k4. Die Verzögerungseinheit VE verzögert somit
jede von der Schalteinheit SE eingestellte Spannung
identisch.

Patentansprüche

1. Verfahren in einer Notfallsituation zum Auslösen ei-
ner Aufzugsbremse einer mindestens eine vertikal
verfahrbare Aufzugskabine umfassenden Aufzugs-
anlage, wobei bei der Aufzugsbremse ein bewegli-
ches Teil (BT) mittels einer elektromagnetischen
Kraft mindestens einer mit mindestens einer Span-
nungsquelle (SQ, SQ1, SQ2) verbundenen Spule (S)
in einer Ausgangslage gehalten wird, wobei zum
Auslösen der Aufzugsbremse die Spannungsver-
sorgung der Spule (S) aufgehoben wird und das be-
wegliche Teil (BT) mittels einer Federkraft mindes-
tens einer Feder (F) von der Ausgangslage in eine
Bremslage bewegt wird,
dadurch gekennzeichnet
dass in Abhängigkeit mindestens eines von einer
Steuereinheit (CO) ermittelten Fahrtparameters der
Aufzugskabine eine Spannung mittels mindestens
einer mit der Steuereinheit (CO) verbundenen

Schalteinheit (SE) eingestellt wird und
dass im Falle eines Ausfalls der Spannungsversor-
gung das Auslösen der Aufzugsbremse mittels einer
Verzögerungseinheit (VE) in Abhängigkeit der ein-
gestellten Spannung verzögert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass als eingestellte Spannung ein positiver oder
negativer Spannungswert verwendet wird.

3. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als mindestens eine Schalteinheit (SE) ein
elektrisches Bauelement, ein Schalter, ein regelba-
rer Widerstand, ein Relais, ein Mikroprozessor ein
aktives Bauelement, ein passives Bauelement
und/oder ein Widerstand verwendet werden.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass von der Steuereinheit (CO) mindestens ein Si-
gnal an die Schalteinheit (SE) zum Einstellen einer
Spannung übermittelt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass von der Steuereinheit (CO) das mindestens
eine Signal in Abhängigkeit des mindestens einen
Fahrtparameters und mindestens einer Regel gene-
riert und an die Schalteinheit (SE) übermittelt wird.

6. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine zweite in Serie mit der ersten Schalteinheit
(SE) geschaltete Schalteinheit (SK) verwendet wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass als zweite Schalteinheit (SK) ein Schaltele-
ment einer Sicherheitskette einer Aufzugsanlage
verwendet wird.

8. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei der Verzögerungseinheit (VE) zumindest
ein erster (R1) und ein zweiter Widerstand (R2) ver-
wendet werden, wobei als zweiter Widerstand (R2)
ein grösserer Widerstand als beim ersten Wider-
stand (R1) gewählt wird.

9. Verfahren nach einem der vorangegangenen An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass als mindestens ein Fahrtparameter die Fahrt-
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richtung und/oder die Zuladung der Aufzugskabine
verwendet werden.

10. Vorrichtung in einer Notfallsituation zum Auslösen
einer Aufzugsbremse einer mindestens eine vertikal
verfahrbare Aufzugskabine umfassenden Aufzugs-
anlage, wobei bei der Aufzugsbremse mindestens
eine mit mindestens einer Spannungsquelle (SQ,
SQ1, SQ2) verbundene Spule (S) mittels einer elek-
tromagnetischen Kraft ein bewegliches Teil (BT) in
der Ausgangslage hält, wobei zum Auslösen der Auf-
zugsbremse die Spannungsversorgung der Spule
(S) durch die mindestens eine Spannungsquelle
(SQ) aufgehoben ist und das bewegliche Teil (BT)
sich mittels einer Federkraft mindestens einer Feder
(F) von der Ausgangslage in eine Bremslage be-
wegt, dadurch gekennzeichnet
dass mindestens eine mit einer Steuereinheit (CO)
verbundene Schalteinheit (SE) in Abhängigkeit min-
destens eines von der Steuereinheit (CO) ermittelten
Fahrtparameters der Aufzugskabine eine Spannung
einstellt und
dass im Falle eines Ausfalls der Spannungsversor-
gung eine Verzögerungseinheit (VE) in Abhängigkeit
der eingestellten Spannung das Auslösen der Auf-
zugsbremse verzögert.

Claims

1. Method in an emergency situation for triggering a lift
brake of a lift installation comprising at least one ver-
tically movable lift cage, wherein at the lift brake a
movable part (BT) is held in a starting position by
means of an electromagnetic force of at least one
coil (S) connected with at least one voltage source
(SQ, SQ1, SQ2), wherein for triggering the lift brake
the voltage supply of the coil (S) is interrupted and
the movable part (BT) is moved from the starting
position to a braking position by means of a spring
force of at least one spring (F), characterised in
that a voltage is set by means of at least one switch-
ing unit (SE), which is connected with the control unit
(CO), in dependence on at least one travel param-
eter of the lift cage determined by a control unit (CO)
and that in the case of failure of the voltage supply
triggering of the lift brake is delayed by means of a
delay unit (VE) in dependence on the set voltage.

2. Method according to claim 1, characterised in that
a positive or negative voltage value is used as set
voltage.

3. Method according to one of the preceding claims,
characterised in that an electrical component, a
switch, a regulable resistance, a relay, a microproc-
essor, an active component, a passive component
and/or a resistance is or are used as at least one

switching unit (SE).

4. Method according to claim 3, characterised in that
at least one signal is transmitted by the control unit
(CO) to the switching unit (SE) for setting a voltage.

5. Method according to claim 4, characterised in that
the at least one signal is generated by the control
unit (CO) in dependence on the at least one travel
parameter and at least one rule and is transmitted
to the switching unit (SE).

6. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that a second switching
unit (SK) connected in series with the first switching
unit (SE) is used.

7. Method according to claim 6, characterised in that
a switching element of a safety chain of a lift instal-
lation is used as second switching element (SK).

8. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that at least one first re-
sistance (R1) and second resistance (R2) are used
for the delay unit (VE), wherein a greater resistance
is selected as second resistance (R2) than in the
case of the first resistance (R1).

9. Method according to any one of the preceding
claims, characterised in that the travel direction
and/or the loading of the lift cage is or are used as
at least one travel parameter.

10. Device in an emergency situation for triggering a lift
brake of a lift installation comprising at least one ver-
tical movable lift cage, wherein at the lift brake at
least one coil (S), which is connected with at least
one voltage source (SQ, SQ1, SQ2), keeps a mova-
ble part (BT) in the starting position by means of an
electromagnetic force, wherein for triggering the lift
brake the voltage supply of the coil (S) is interrupted
by the at least one voltage source (SQ) and the mov-
able part (BT) moves from the starting position to a
braking position by means of a spring force of at least
one spring (F), characterised in that at least one
switching unit (SE), connected with the control unit
(CO) sets a voltage in dependence on at least one
travel parameter of the lift cage determined by the
control unit (CO) and that in the case of failure of the
voltage supply a delay unit (VE) delays triggering of
the lift brake in dependence on the set voltage.

Revendications

1. Procédé, dans une situation d’urgence, pour déclen-
cher un frein d’ascenseur d’une installation d’ascen-
seur comprenant au moins une cabine d’ascenseur

9 10 



EP 2 744 738 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

apte à circuler verticalement, étant précisé que sur
le frein d’ascenseur, une pièce mobile (BT) est main-
tenue dans une position initiale à l’aide d’une force
électromagnétique d’au moins une bobine (S) reliée
à au moins une source de courant (SQ, SQ1, SQ2),
et que pour le déclenchement du frein d’ascenseur,
l’alimentation en courant de la bobine (S) est sup-
primée et la pièce mobile (BT) est amenée de la po-
sition initiale à une position de freinage à l’aide d’une
force élastique d’au moins un ressort (F),
caractérisé en ce que, en fonction d’au moins un
paramètre de trajet de la cabine d’ascenseur déter-
miné par une unité de commande (CO), un courant
est réglé à l’aide d’au moins une unité de commuta-
tion (SE) reliée à l’unité de commande (CO), et
en ce que dans le cas d’une panne d’alimentation
en courant, le déclenchement du frein d’ascenseur
est retardé à l’aide d’une unité de retard (VE) en
fonction du courant réglé.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
qu’on utilise comme courant réglé une valeur de
courant positive ou négative.

3. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’on utilise comme unité(s)
de commutation (SE) un composant électrique, un
commutateur, une résistance réglable, un relais, un
microprocesseur, un composant actif, un composant
passif et/ou une résistance.

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en ce
qu’au moins un signal est transmis par l’unité de
commande (CO) à l’unité de commutation (SE), pour
régler un courant.

5. Procédé selon la revendication 4, caractérisé en ce
que le ou les signaux sont générés par l’unité de
commande (CO) en fonction du ou des paramètres
de trajet et d’au moins une règle, et est transmis à
l’unité de commutation (SE).

6. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’on utilise une seconde
unité de commutation (SK), montée en série avec la
première unité de commutation (SE).

7. Procédé selon la revendication 6, caractérisé en ce
qu’on utilise comme seconde unité de commutation
(SK) un élément de commutation d’une chaîne de
sécurité d’une installation d’ascenseur.

8. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que pour l’unité de retard
(VE), on utilise au moins une première (R1) et une
seconde résistance (R2), étant précisé qu’on choisit
comme seconde résistance (R2) une plus grande
résistance que pour la première résistance (R1).

9. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce qu’on utilise comme para-
mètre(s) de trajet le sens de circulation et/ou la char-
ge de la cabine d’ascenseur.

10. Dispositif, dans une situation d’urgence, pour dé-
clencher un frein d’ascenseur d’une installation d’as-
censeur comprenant au moins une cabine d’ascen-
seur apte à circuler verticalement, étant précisé que
sur le frein d’ascenseur, au moins une bobine (S)
reliée à au moins une source de courant (SQ, SQ1,
SQ2) maintient une pièce mobile (BT) dans la posi-
tion initiale à l’aide d’une force électromagnétique,
et que pour le déclenchement du frein d’ascenseur,
l’alimentation en courant de la bobine (S) par la ou
les sources de courant (SQ) est supprimée et la piè-
ce mobile (BT) se déplace de la position initiale jus-
qu’à une position de freinage à l’aide d’une force
élastique d’au moins un ressort (F),
caractérisé en ce qu’au moins une unité de com-
mutation (SE) reliée à une unité de commande (CO)
règle un courant en fonction d’au moins un paramè-
tre de trajet de la cabine d’ascenseur déterminé par
l’unité de commande (CO), et
en ce que dans le cas d’une panne d’alimentation
en courant, une unité de retard (VE) retarde le dé-
clenchement du frein d’ascenseur en fonction du
courant réglé.
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